Schuldiges Beyleid 
Beh dem ſchmertzlichen doch ſeeligen Abſchled 
Des Wol⸗Shrwuͤrdigen / Zroß⸗Achtbahren 

und Wohlgelahrten 
W S R R VN 


Michal 
2 


Gemeine zur Heil. Dreyfaltigkeit 
alhier in Thorn 


Anno 1714 den 22. Aprilis 


Abgeſtattet 
Von den Lehrenden der Neuſt. Schulen. 


* 


ET e eee eee ede a Ber Bel EISEN. 
Tad e 225 v d e e es www 


N / 


TH O R | 
Gedruckt bey Johann Nicolai E. E. Raths und des Gymn. Buchdr 


— en re Yan? 
Be 8 
an 


U Lo ſueverumt homines expofcere voris 
5 avere vel Pylii temmpord longa [enis. 
Cum tamen & fibimet gradis, ætds longıor 
Iummeris ferme ſit Jociata imalis. (aique 
Plurimalongevitolerant:incommodafati, 
Jubi perterrasj@vaprocella furit. 
Affligunt ilosmalamnitadomeftica,cafas 
Cum vexentvarüiperperecladelarem, 
Defienumt vires animm cumcorpore, nec non 
 Corpusmorbörumcorripıt omnegenns. 
Nonnullis igirur meritomaladhcitur etas, 
Cummmultıs quoniamjimdlafır illamalis. 
Jumnt tamen & longevit« ſuua commoda,multum 
Anscihioprofunt conſilicqtie ſiis. 
Inprimis ali cu, dale Respnblicagandet, 
Zern din grandesntilitatis opes. 
Myfafenex plures fie Rıngeltaubin:s aumos, 
Onammultivivunt utılisufguefiit. 
OninguagintaplusannishiePr.eco Fehove 
Salvifco (Hriſti pavit ovilecibo. 
Zempore quo longo precibusvigiligne labore 
Chriftiadum populocommodamultatulır. 
Necminusexplieuit verbumcedefte Jupremi, 
Quam vito exemplopreütillegregt. 
Ilm donec abihinc tresannos ‚memereJacro 
Etnmmcevitajnjit abire DEns. 
| Non 


Noftrum compellans Myfam: Serve,euge, hdelis 
Gandianunc Dominifufcipemagnalın. 


* 
Henricus Wuͤrffel / 
| S. N. C. Mod. 
CCCCCCCCCcCcCCccCccCccCccc RIESE ÄLTESTE TE 
ve Alt ein ihr Traurigen / und hemmet eure Traͤhnen / 
J enn ſagt mir / was bedeut dis Jammer volle Seh, 
Ski nen? 
Vielleicht beweinetihr Zerr Ningeltaubens Tod? 
Hort auff / Er iſt gebracht aus aller Angſt und Noth. 
Und wer beweint den Freund / der nunmehr iſt gelaſſen / 
Mus Ketten / Band und Strikꝛdie Ihn nicht mehr umfaſſen? 
Wenn fort des Treibers Zwang nicht blitzet auf Ihn zu / 
Und Er nun iſt verſetzt in ſelbſt⸗beltebte Ruh. 
Bedencket / euer Freund / den ihr jetzt meint verlohren / 
Kam in das Jammerthal / ſo bald Er war gebohren. 
Ins Wohn- Hauß aller Angſt / zum Kercker dieſer Welt / 
Der dieſes gantze Rund allhler gefangen haͤlt. 
Was hat Er wol geſehn fuͤr Kettenund für Banden / 


Die / weil Er hie gelebt / geweſen find verhanden? 


Wie offters hat doch nicht das Wetter⸗gleiche Gluͤck 


Ihn hart umfangen hier mit manchem Band und Stricke 
Weg anderer Beweiß. Seht nur wie Ihnans Bette 


Die Kranckheit feſſelt' an / gleich als mit einer Kette: 
Drum hat Er auch ſo offt ſich frey zu ſeyn geſehnt / 
Indem Er dieſes Weh derErden ſtets beſtehnt. 

Da G Ott nun ſein Gebet genadtglich erhoͤret / 

Warum end Ihr es denn / die Ihr die Freyheit ſtoͤhret? 
Mißaoͤnnets Ihm nur nicht daß Er hinfort ſol ſeyn 

Frey in der Ewigkeit: Drum ſtelt die Thraͤnen ein. 
Zu danckbahrer Ehren⸗Bezeugung 
fuͤgte dieſes bep 
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| EAU ff / Ehren-voller Greiß! Wie / if dein Hauß 


| beſtellt? 

. ed ebe e falſch⸗geſinnten Welt: 
uff / auff / du darffſt nicht mehr in Babels Eitel⸗ 
keiten 


Mit einer tollen Schaar verwegner Suͤnder ſtreiten! 


Dein Eyffer im Gebeth / und diß / was du gelehrt / 
Dringt an die Sternen⸗Burg / dein Seufftzen iſt erhoͤrt. 
Genug / dein Kampff iſt aus / dir wird die Sieges⸗Crone 
Von deines GOttes Hand / dem Du gedient / zu Lohne / 
Laß Tempel / u. Altar / Stadt / Hauß und Freunde ſtehn / 
Dich wil der Himmels⸗Fuͤrſt vor ſeinem Thron erhoͤhn. 
Dein Leid iſt nun vollbracht / dein Sorge / Wachen / Sehnen / 
Alsdenn vertrockneten die bittern Creutzes⸗Thraͤnen / 
Die die offt einen Tag / zu einer finſtern Nacht / 
Und die betruͤbte Nacht zum Tage ſelbſt gemacht. 
Der als ein Seelen Artzt / dem halb er blaſten Leben / 
Den Kranden Linderung / den Schwachen Troſt gegeben? 
Wie ſchlleſſet ſchon den Mund die ſtarcke Todes- Macht 
Den Kund/ der das Geſetz ins Suͤnders Hertz gebracht. 
Den Mund / aus dem der Thau der Honig⸗reichen Lehren 
In Hions Heiligthum die Frommen konten hoͤren? 
Wahlt / vor des Herren Hauß / rufft Lantzel und Altar / 
Der fromme GOttes⸗Mann / Ihm eine Todten⸗Bahr? 
Ihr Schafe / klaget doch / ein Nirte wird begraben / 
Dem Ott und die Natuꝛ nicht ſchlechte Weißheits⸗Gaben / 
Schon mit der Mutter ⸗Hilch / zu ſagen / eingeflöft/ 
Der manch betruͤbtes Hertzin ſeiner Angſt getroͤſt. 
Du namſt die Schaf in acht / daß nicht in Suͤnden Hayden 
Ein unvermerckter Gifft die Seelen moͤchte weyden / 
Wohl Dir getreuer Knecht / diß alles iſt nun aus / 
Der Himmelſchlieſſet dich in ſein gewoͤlbtes Hauß! 


Alſo wolte mitleidend ſeinem geweſenen Hru. Beicht⸗Vater 
ſeine letzte Schuldigfi erweiſen 


AM. Johannes Neugebauer. 


